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Es gibt Zeiten, in denen wir den Blick weiten, um die Dinge besser zu verstehen.
Besonders die Frage nach dem Sinn des Lebens fordert uns immer wieder heraus – und
das nicht nur in jungen Jahren.

Die Frage nach dem Sinn
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Herzlichst, 

Ihre Doris Langer & Moni Pehlgrimm

Liebe Leserin, lieber Leser,

im Laufe eines langen Lebens gibt es viele

Fragen, die uns beschäftigen – eine der be-

deutendsten davon ist die nach dem Sinn des

Lebens. Was macht unser Leben wertvoll?

Was gibt uns Halt und Orientierung? Diese

Fragen sind so individuell wie jeder von uns,

und doch verbinden sie uns alle in unserem

Streben nach Erfüllung und Zufriedenheit.

In dieser Ausgabe möchten wir uns mit dem

Thema "Sinn des Lebens" beschäftigen. Wir

werfen einen Blick auf unterschiedliche Per-

spektiven, sei es durch die Augen unserer 

Senioren, durch philosophische Überlegungen

oder durch die Freude, die in den kleinen

Momenten zu finden ist. Wir möchten Sie ein-

laden, sich inspirieren zu lassen, und vielleicht

den einen oder anderen neuen Impuls für Ihre

eigene Lebensreise zu entdecken. 

Was bedeutet Sinn für Sie? Hat sich im Alter

etwas verändert? Wir laden Sie ein, Ihre

Gedanken zu teilen. Senden Sie diese gerne

per Mail an doris.langer@ssg.brk.de oder

werfen Sie Ihren Beitrag (auch handschriftlich)

in den Briefkasten, Haus C, Zi. 04 im EG. 
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Einen ersten Hinweis liefert das Wort selbst:

„Sinn“ stammt aus dem indogermanischen

Wortstamm „sent“, der „fühlen“, „wahrnehmen“

oder „erkennen“ bedeutet. Sinn ist nichts

Greifbares, kein Besitz, sondern etwas Dyna-

misches, das sich im Laufe eines Lebens

immer wieder verändern kann. 

Ein weiteres Merkmal von Sinn ist, dass er –

ähnlich wie die Gesundheit – oft als selbst-

verständlich erscheint. Erst wenn er fehlt, wird

sein Wert spürbar: Sinn wird häufig erst dann

gesucht, wenn er schmerzlich vermisst wird.

Diese Frage beschäftigt Menschen nicht nur in jungen Jahren, sondern gewinnt oftmals gerade im

Alter eine tiefere Bedeutung. Der Sinn des Lebens wandelt sich mit der Zeit und ist eng mit persön-

lichen Werten, der Verbundenheit zu anderen und dem Gefühl, gebraucht zu werden, verknüpft.

Auch Irmgard Mai, Bewohnerin Haus C sieht

das ähnlich: „Ich weiß nicht, wie ich diese Frage

am besten beantworten kann. Ich bin als Kind

im Krieg aufgewachsen, Würzburg lag damals

in Trümmern. Da ging es nicht um den Sinn des

Lebens, sondern ums Überleben. Alles andere

war damals für meine Mutter und uns Kinder

unwichtig. Heute, im Rückblick auf mein Leben,

finde ich Sinn darin, Nachkommen zu haben.

Es war mir immer wichtig, für das Wohl der

Familie zu sorgen. Heute als Witwe mit

erwachsenen Kindern fehlt mir manchmal der

Austausch, der Kontakt zu anderen und das

Gefühl, gebraucht zu werden.“

Was ist Sinn? Was gibt dem Leben Sinn?

Den Sinn neu entdecken: Perspektiven
für die späten Jahre

Irmgard Mai,
Bewohnerin aus Haus C
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Warum Verbundenheit, Aktivität und Humor so wichtig sind. Was gibt dem Leben Sinn,
besonders in einer Lebensphase, in der man auf viele Erfahrungen zurückblickt und
gleichzeitig neue Herausforderungen meistert? 
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Wissenschaftliche Perspektiven

Wie wichtig es Menschen ist, etwas für nachfol-

gende Generationen zu schaffen, zeigt die For-

schung von Psychologieprofessorin Tatjana

Schnell. An der Universität Trier untersuchte sie

dieses Thema und bat für eine Studie

Menschen, Fotos von Dingen einzusenden, die

ihnen Sinn geben. Aus den zahlreichen

Befragungen und Einsendungen identifizierte

sie 26 Sinnquellen, von denen die zehn

wichtigsten sind:*

Herausforderungen und Zuversicht im Alter

Eine große Herausforderung im Alter liegt da-

rin, dass Freunde und geliebte Menschen ver-

sterben, viele Aktivitäten nachlassen oder

durch Krankheit eingeschränkt werden. 

Während die meisten Begriffe leicht verständ-

lich sind, bedarf der erste einer Erläuterung:

Generativität bedeutet, etwas für die Zukunft zu

schaffen und weiterzugeben. Das können Kin-

der sein, aber auch ein berufliches Lebenswerk,

die Weitergabe von Wissen oder nachhaltiges

Engagement für Umwelt und Kultur.

Doch Renate und Karl Kroiß sehen dies

gelassen: „Wir merken, dass die Einschläge

näherkommen, wir sind beide gesundheitlich

angeschlagen. Wir haben unser Haus und den  

Garten aufgegeben und sind hierhergezogen.

Trotz alledem sind wir nicht traurig, sondern

tragen es mit Humor. Wir sind zufrieden, so wie

es ist“, lächelt Renate Kroiß.

Johann Straubinger beantwortet die Frage

nach dem Sinn des Lebens mit Optimismus:

„Das Leben hat für mich noch immer sehr viel

Sinn, auch im Alter. Ich lasse alles auf mich zu-

kommen und plane nicht, denn das Leben ver-

läuft oft anders, als man denkt. Ich bin auch

heute noch gerne fröhlich, gehe auf Feste und

genieße das Leben. Auch wenn das im Alter

nicht mehr so möglich ist wie früher, bleibt es

dennoch lebenswert.“

Generativität
Fürsorge

 Religiosität
 Harmonie

 Entwicklung
Soziales Engagement

Bewusstes Erleben
Naturverbundenheit

Kreativität
Gemeinschaft

*Zitiert nach: Die Quellen des Sinns, ZEIT Online vom 21.3.23, www.zeit.de/2023/12/erfuelltes-leben-lebenssinn-zufriedenheit-psychologie-forschung/
Von Tatjana Schnell und Kilian Trotier ist ein Buch erschienen: Sinn finden, warum es gut ist, das Leben zu hinterfragen. 24,99 Eur

oben: Renate und Karl
Kroiß; links: Johann
Straubinger, alle aus
Haus C
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Aktiv bleiben – Einsamkeit vermeiden

Das verdeutlicht, wie wichtig es ist, auch im Alter aktiv zu bleiben und soziale Kontakte zu pflegen.

Wenn Einsamkeit im Alter überhandnimmt, geht dies oft mit Gefühlen von Trauer und Leere

einher. Die Menschen sind unglücklich – es fehlt der Sinn im Leben.

Was bedeutet uns das Leben? Wir sind dazu

aufgerufen, es selbst zu gestalten. Schon die

griechische Philosophie nutzte das Bild des

Steuermanns, der das Boot lenkt und in die

gewünschte Richtung führt. 

Doch woraus und wofür leben wir? Wir leben

von Anerkennung, Achtung, Leistung, einem

gewissen Beliebtsein und letztendlich von

unserer eigenen Stärke. Das ist eine schöne

Wirklichkeit, die uns niemand streitig machen

kann. Im Laufe der Zeit hat sich bei mir eine

stattliche Anzahl von Lebensjahren angesam-

melt, die mich nachdenklich gemacht haben. Es

schleichen sich solche Gedanken ein: Wo liegt

eigentlich die Grenze zwischen Senior und

Greis? Die Antwort ist eher fließend, denn es

hängt im Wesentlichen vom persönlichen

Zustand ab – sowohl psychisch als auch

physisch. Im Alltag wird mir jedoch deutlich vor

Augen geführt, dass ich altersbedingt in einer

anderen Liga spiele. Von der Jugend, oft

mitleidig belächelt, wird mir in öffentlichen

Verkehrsmitteln freundlich ein Platz angeboten.

In meiner aktiveren Zeit hatte ich mir ge-

schworen, im Alter niemandem den Platz

wegzunehmen. Doch aufgrund nachlassender

Kräfte nehme ich dieses Angebot heute

dankend an. Für junge Menschen ist das Alter

oft kein Thema, da die Kräfte in der Jugend

schier unerschöpflich erscheinen. Junge Men-

schen oder Jugendliche haben meist keine

Vorstellung davon, wie alte Leute leben. Wir

hingegen können unsere eigene Jugend als

Vergleich heranziehen. 

Natürlich betrachten wir alles aus unserer

Perspektive, geprägt von unseren Er-

fahrungen. Diese Lebenserfahrung zählt –

und doch gibt es immer wieder Situationen, in

denen ich mich ausgegrenzt fühle. Mit dem

Tempo, in dem sich neue Technologien ent-

wickeln, können wir oft nicht mehr mithalten.

Die Digitalisierung ist auf dem Vormarsch und

wird künftig durch künstliche Intelligenz weiter

vorangetrieben. In späteren Lebensjahren

denkt man gerne über sein bisheriges Leben

nach, zieht so etwas wie eine Lebensbilanz 

Das Leben gestalten – 
Gedanken über das Älterwerden

Der Mensch hat das Bedürfnis,
etwas Bleibendes zu schaffen, 

Spuren zu hinterlassen.

„
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von Albert Frank
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und unterscheidet zwischen Soll und Haben.

Es ist so viel geschehen in meinem Leben,

dass ich manchmal den Eindruck habe, all

diese Ereignisse würden für zwei Leben

reichen. Wie im richtigen Leben gab es viele

Stolpersteine und auch kleine Katastrophen –

aber ebenso konnte ich mich auch über zahl-

reiche schöne Ereignisse freuen. 

Ein großer Erfahrungsschatz begleitet mich,

und manchmal denke ich: „Das war’s jetzt – die

großen Themen wie Familie und Beruf sind ab-

geschlossen, da kommt nichts mehr.“ Doch die

Realität sieht erfreulicherweise oft anders aus.

Hier und jetzt, im Kieferngarten, fängt mein

restliches Leben an. Dieser Gedanke trifft den

Nagel auf den Kopf. 

Vieles erscheint plötzlich anstrengender und

schwerer, vor allem körperlich. Zeit bekommt

dabei eine neue Bedeutung: Sie steht zwar

nicht still, verlangsamt sich jedoch deutlich.

Manchmal fühle ich mich, als säße ich in einem

Wartezimmer, in dem die Uhr stillzustehen

scheint. Und doch will ich diese Zeit nicht

einfach verstreichen lassen.

Es ist ein Lern-

prozess, die verblei-

benden Möglichkei-

ten zu nutzen und

dabei sorgsam mit

den vorhandenen Re-

ssourcen umzugehen. 

Diese Zeit ist unge-

mein wertvoll – wie

ALBERT FRANK
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Mir ist vollkommen klar, dass das verbleibende
Zeitfenster kleiner wird, aber der Rest des Lebens

bleibt spannend.

„

eine wunderschöne Hülle, die ich mit meinen

Zielen, Überzeugungen und Vorstellungen fül-

len kann. Noch immer gibt es viele Wünsche,

Lebensfreude, Lachen und Weinen, und die

fröhliche Überzeugung, dass mein Leben

weiterhin Sinn hat. 

Mir ist vollkommen klar, dass das verbleibende

Zeitfenster kleiner wird, aber der Rest des

Lebens bleibt spannend. Ich werde weiterhin

aufrecht gehen, denn auf die Haltung kommt es

an. Unsere Erscheinung spielt eine wesentliche

Rolle: So wie wir auftreten, welche Haltung wir

einnehmen und welchen Eindruck wir auf

andere machen, senden wir ein Signal aus.

Und wenn wir das richtig machen, stören auch

ein paar Falten im Gesicht niemanden.

Zeit bekommt im Alter
eine neue Bedeutung.



Philosophisches

Manche entscheiden sich für ein kompliziertes

Muster, das Geduld und Konzentration

erfordert, andere wählen ein schlichtes, gerad-

liniges Design, das in seiner Einfachheit

besticht. Für einige entsteht ein buntes

Maschenwerk, lebendig und voller Farben, das

Abenteuer, Freude und Vielfalt widerspiegelt.

Für andere bleibt es ein Stück in eher gedeck-

ten, gedämpften Tönen – ruhiger, zurück-

haltender, aber genauso bedeutungsvoll.

Die Farben und die Qualität der Wolle, die wir

verwenden, können wir jedoch nicht immer

selbst bestimmen. Es gibt Zeiten, in denen der

Faden weich und flauschig durch unsere Finger

gleitet – leicht, angenehm, fast wie von selbst. 

Doch dann gibt es auch jene Abschnitte, in

denen die Wolle kratzig, spröde und hart ist –

Momente, die uns herausfordern, die uns an

die Grenzen bringen, wie Stürme, die durch

unser Leben ziehen.

 

Wir stricken unser  Leben
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Stellen Sie sich vor, das Leben wäre ein Strickpullover. Jeder von uns arbeitet daran,
Masche für Masche, Tag für Tag. 

Anregung von Edeltraud Kastner

Manche Menschen stricken mit Hingabe und

Liebe zum Detail. Sie setzen Masche an

Masche, stets darauf bedacht, dass das

Muster stimmig bleibt. Andere kämpfen mit den

Nadeln, mühen sich ab und erleben das

Stricken als eine Last. 

Und dann gibt es die Momente, in denen eine

Masche fällt, sei es durch einen Moment der

Unachtsamkeit oder durch die unvermeidlichen

Stolpersteine des Lebens. Ein Loch bleibt

zurück. Wenn wir unser Leben betrachten,

wissen wir genau, welche Stellen das sind.

Manch einer wirft sein Strickzeug auch in die

Ecke. Der Lebensfaden erscheint dann wie ein

unvollständiges, liegengebliebenes Werk.

Egal, wie das Muster bisher aussieht, Sie

haben immer die Möglichkeit, es zu verändern.

Es liegt in Ihrer Hand, Ihr Werk zu gestalten.

Nur eines ist nicht möglich: das Aufribbeln.

Nicht einmal ein klitzekleines Stück. 

Quelle & Inspiration: Kristiane Allert-Wybranietz, deutsche Dichterin (1955–2017).
Von ihr stammt das Gedicht „Reine Handarbeit“, das ursprünglich als Verschenktext veröffentlicht wurde. Im Laufe der Zeit wurde es
immer wieder neu interpretiert und in verschiedenen Variationen und Abwandlungen veröffentlicht. 
 



Gesundheit

Legionellen sind Bakterien, die sich in warmem,

stagnierendem Wasser zwischen 25 und 50

Grad vermehren und beim Einatmen eine

Lungenentzündung verursachen können – die

sogenannte Legionärskrankheit. Besonders

gefährdet sind ältere Menschen und Personen

mit geschwächtem Immunsystem.

Wie entsteht die Legionellen-Gefahr?

Legionellen vermehren sich in Wasserrohren,

wenn das Wasser längere Zeit nicht genutzt

wird. Beim Duschen können sie über den

Wasserdampf in die Lunge gelangen.

Wie können Sie sich schützen?

Um sich vor Legionellen zu schützen, sollten

Sie regelmäßig alle Wasserhähne spülen,

mindestens dreimal pro Woche für jeweils

mindestens 5 Minuten sowohl mit kaltem als

auch mit warmem Wasser. So stellen Sie

sicher, dass sich keine Legionellen im Wasser

ansammeln können. Vor Warmwassernutzung,

z.B. vor Duschbeginn sollte das Wasser so

lange ablaufen, bis es richtig warm wird. Damit

wird erreicht, dass die Wasserleitungen

durchgespült werden und die Legionellengefahr 

 

minimiert wird. Erst dann sollte das

Warmwasser genutzt werden. Hilfreich ist

ebenso eine kontinuierliche Überprüfung der

Beschaffenheit der Duschköpfe (Perlatoren).

Was tun, wenn Sie länger abwesend sind?

Falls Sie längere Zeit nicht zu Hause sind –

zum Beispiel während eines Urlaubs oder

Krankenhausaufenthalts – ist es wichtig, dass

das Spülen trotzdem regelmäßig durchgeführt

wird. Sie können eine Person Ihres Vertrauens

darum bitten oder sich an unser Team wenden.

Gerne übernehmen die Mitarbeiter*innen des

APD diese Aufgabe gegen ein kleines Entgelt.

Achtung Legionellen

Legionellen unter dem Mikroskop: Sie vermehren
sich, wenn Wasser längere Zeit in Rohren steht. 
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So schützen Sie sich vor der Gefahr im Trinkwasser
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Schwarzes Brett

U-Bahnfahrer aufgepasst! 

Die nächsten Spiele in der 

Allianz-Arena:

Sa, 01.02. um 15.30 Uhr:

FCB gegen Holstein Kiel

Fr, 07.02. um 20.30 Uhr:

FCB gegen Werder Bremen

So, 23.02. um 17.30 Uhr: 

FCB gegen Eintracht Frankfurt

Digitale Sprechstunde

Die nächsten digitalen Sprechstunden
finden sam Dienstag, den 04.02.2025 und
am Dienstag, den 18.02.2025 statt. 
Bei Interesse bitte bei Kultur & Betreuung
melden. Tel.: -6842.

Aus hygienischen Gründen möchten wir Sie bitten,

keine Essensreste auf die Etagentische der Häuser zu

stellen. Vielen Dank für Ihre Mitwirkung.

Bitte beachten Sie:

Am Donnerstag, den 13. Februar 2025um 17.30 Uhr in 
der Kapelle, Haus C/U1.

Evangelischer Gottesdienst 

Jeden Mittwoch ab 17.30 Uhr imAufenthaltsraum Haus C, U1. Kontakt: 0176-62794639

Lenas Änderungsschneiderei

Im Kurs “Bleib in Gang" von T.

Hohlweck am Mittwoch, von 09:00 bis

09:45 Uhr im Gymnastikraum, Haus

A/U1 gibt es noch drei freie Plätze!

Der nächste Termin ist am 05.02. Der

Kurs kostet 6 € pro Einheit. Bei

Interesse kommen Sie gerne dazu!

Gymnastik mit Herrn Hohlweck

Fußpflege bei Frau Kolano

Da es sehr häufig vorkommt, dass

vereinbarte Termine sehr kurzfristig

oder gar nicht abgesagt werden, wird

Fr. Kolano diese künftig leider in

Rechnung stellen müssen. Bitte

sagen Sie daher mind. 6 Stunden

vorher ab, falls Sie den Termin nicht

einhalten können.
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K+B informiert

Jazz Frühschoppen 01.02.2025

The HOT STUFF Jazzband tritt im Speisesaal

für Sie auf und spielt von 12 bis 14 Uhr. Sie

haben die Möglichkeit, im Speiseplan

Weißwürste mit Brez`n zu wählen. Und

natürlich darf beim Frühschoppen auch das Bier

nicht fehlen! 

Kleiner Trödelmarkt

21.02.2025

Kinderprinzengarde

22.02.2025

Faschingsfeier

26.02.2025

Save the Date

Veranstaltungsvorschau Februar

Zu Ihrer Sicherheit

Überprüfung der Rauchmelder 
Am Donnerstag, 13.02.2025 findet die Überprüfung der Rauchmelder wie folgt statt:

Haus A:  08:00 bis 10:30 Uhr, beginnend im 9. Stockwerk

Haus B:  10:00 bis 16:00 Uhr, beginnend im 11. Stockwerk

Haus C:  13:00 bis 18:15 Uhr, beginnend im 13. Stockwerk

Brandschutz

Das Mittagessen findet im Speisesaal zu den gewohnten Uhrzeiten statt

und wird durch die Prüfungen nicht beeinträchtigt. Sollten Sie an diesem

Tag nicht anwesend sein, wird die Prüfung von unseren Mitarbeitern der

Haustechnik begleitet. Bitte denken Sie daran, Ihre Zustimmung zur

Wohnungsbetretung rechtzeitig zu geben. Diese ist zwingend erforderlich

und kann von jedem Haustechniker entgegengenommen werden. Bitte

beachten Sie, dass die Prüfung gesetzlich vorgeschrieben ist und der

Sicherheit aller dient.

Bitte seien Sie
am 13.02.

anwesend oder
erteilen eine
Vollmacht
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Termine

Montag 03.02.

15:00 Strick- und Häkelrunde mit Frau Reichenstetter B/U1 Aufenthaltsraum

16:00 Singkreis mit Klavierbegleitung Speisesaal

Dienstag 04.02.

08:45
10:00

Gymnastik - Sich regen bringt Segen A/U1 Gymnastikraum

10:00 Kafé Geistreich mit Frau Getzreiter C/U1 Clubraum

15:00 Brettspiele B/U1 Aufenthaltsraum

Mittwoch 05.02.

08:45 Wäscheabholung Haus A

09:00
10:00

Steh- und Sitzgymnastik - Bleib in Gang
Geh- und Stehgymnastik - Herzfit

A/U1 Gymnastikraum

14:30 Mandala Malen mit Frau Senninger C/U1 Aufenthaltsraum

14:30 Kartenspielertreff B/U1 Aufenthaltsraum

Donnerstag 06.02.

08:45
10:00

Gymnastik - Sich regen bringt Segen A/U1 Gymnastikraum

10:00
11:00

Gedächtnistraining C/U1 Clubraum

14:00 Gespräch mit der Küchenleitung C/U1 Clubraum

Freitag 07.02.

10:00 Smalltalk-Club: Let´s speak English C/U1 Clubraum

Kassenzeiten - Achtung: diese Woche Ausnahme

Mittwoch (05.02) und Donnerstag (06.02.), 9:00-11:30
€

03. - 09. Februar 2025

Lenas Änderungsschneiderei

immer mittwochs, ab 17:30

Haus D/EG 

Haus C/U1 Aufenthaltsraum 
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Termine

Montag 10.02.

15:00 Geburtstagsfeier Café Kieferngarten

15:00 Strick- und Häkelrunde mit Frau Reichenstetter B/U1 Aufenthaltsraum

16:00 Singkreis mit Klavierbegleitung Speisesaal

Dienstag 11.02.

08:45
10:00

Gymnastik - Sich regen bringt Segen A/U1 Gymnastikraum

14:30 Augenoptikerin  Frau Kirchner Ärztezimmer B 205

15:00 Brettspiele B/U1 Aufenthaltsraum

Mittwoch 12.02.

08:45 Wäscheabholung Haus B

09:00 Bastelgruppe C/U1 Aufenthaltsraum

09:00
10:00

Steh- und Sitzgymnastik - Bleib in Gang
Geh- und Stehgymnastik - Herzfit

A/U1 Gymnastikraum

14:30 Mandala Malen mit Frau Senninger C/U1 Aufenthaltsraum

14:30 Kartenspielertreff B/U1 Aufenthaltsraum

15:00 Seniorenkreis der evangelischen Gemeinde C/U1 Clubraum

Donnerstag 13.02.

08:45
10:00

Gymnastik - Sich regen bringt Segen A/U1 Gymnastikraum

10:00
11:00

Gedächtnistraining C/U1 Clubraum

Freitag 14.02.

10:00 Smalltalk-Club: Let´s speak English C/U1 Clubraum

10. - 16. Februar 2025

Kassenzeiten

immer montags und mittwochs, 9:00-11:30
€ Haus D/EG 
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Termine

Ärzte-Sprechstunden

Augenoptikerin Frau Kirchner
 Di, 11.02. & 25.02.
14:30 Uhr 
Ärztezimmer B / 205

0176 93163269

Akustiker Geers Hörgeräte Mi, 12.02. 14.30 Uhr
Ärztezimmer B / 205 089 - 42 01 90 41

HNO Dr. Setzmüller
Dr. Hoffmann

Do, 13.02. 14:30 Uhr
Ärztezimmer B / 205 08131-6119-550

Orthopäde Dr. Neuner Fr, 28.02.  15.30 Uhr
Ärztezimmer B / 205 089 - 380 33 186

Wäscheabholung

Haus A 05.02. ab 8:45 Uhr

Haus B 12.02. ab 8:45 Uhr

Haus C 19.02. ab 8:45 Uhr

Monatsverpflegung für März

Haus C Di, 25.02. ab 9 Uhr

Haus B Mi, 26.02. ab 9 Uhr

Haus A Do, 27.02. ab 9 Uhr
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Seiteneingänge Haus A / B / C

Die Seitentüren in den Häusern A, B und C werden erneuert, weshalb auch die Schlösser

ausgetauscht werden müssen. Aufgrund einer speziellen Bauform der Schlösser können die

alten Schließzylinder jedoch nicht montiert werden. Die passenden Zylinder sind bestellt und

sollen Anfang Februar geliefert werden.  Was bedeutet das für Sie?

Die betroffenen Türen können von außen nicht aufgesperrt werden.

Der Ausgang durch diese Türen ist jederzeit ohne Schlüssel möglich.

Die Haupteingangstüren sind nicht betroffen und können wie gewohnt genutzt

werden.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!


